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Der Weihnachtsbaum 2021 ist da!

Der Weihnachtsbaum, der in diesem Jahr den Chemnitzer Weihnachtsmarkt ziert, wurde im Forstbezirk Adorf/Vogtland des Staatsbetriebes Sachsenforst – mit Unterstützung der Forstbezirksleiterin – gefunden. Die Fichte ist etwa 30 Meter hoch und etwa 130 Jahre alt. 

Die Suche nach einem gleichmäßig gewachsenen Baum mit einem gesunden Nadelkleid war in diesem Jahr nicht einfach. Durch die Trockenheit in den vergangenen Jahren war es schwierig, einen passenden Baum zu finden. Neben dem ansehnlichen Aussehen des Baumes müssen vor allem auch die Voraussetzungen für das Fällen und den Abtransport mit schwerer Technik gegeben sein. 

Die Fichte wurde wieder in bewährter Weise von Mitarbeitern der Firma Techno-Farm und Service GmbH gefällt und in einer mehrstündigen Fahrt nach Chemnitz gebracht. Die Kranfahrer der Firma Kran-Walter und die Mitarbeiter der Techno- Farm und Service GmbH sind mittlerweile erfahrene Weihnachtsbaumfäller. Der Baum wurde am späten Samstagnachmittag auf dem Markt bereits von zahlreichen Chemnitzerinnen und Chemnitzern erwartet. 

Der Chemnitzer Weihnachtsmarkt 2021 wird am 26. November eröffnet. www.chemnitz.de/weihnachtsmarkt 

Grundschule beendet – Und wie weiter?

Bildungsmesse der Stadt Chemnitz

Auf der 11. Chemnitzer Bildungsmesse stellen sich wieder kommunale Oberschulen, Gymnasien und Schulen in freier Trägerschaft vor. 

Am 20. November von 9 bis 14 Uhr sind interessierte Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 3 und 4 sowie ihre Eltern zur Bildungsmesse der Stadt Chemnitz in die Halle 1 der Messe, Messeplatz 1, eingeladen. Um zu entscheiden, welche weiterführende Schule nach der Grundschulzeit infrage kommen könnte, präsentieren sich die einzelnen Bildungseinrichtungen der Stadt an Messeständen mit ihren Besonderheiten. 

Ziel der Messe ist es, Grundschüler: innen und ihre Eltern die Schulwahl zu erleichtern. Lehrer:innen und Schüler:innen geben auf der Messe Auskunft über das pädagogische Angebot der Schulen, über die Arbeitsgemeinschaften und Ganztagsangebote sowie zur individuellen Förderung bei Schwierigkeiten beim Lernen oder der Begabtenförderung. 

Es sind sowohl kommunale Oberschulen und Gymnasien der Stadt Chemnitz als auch Schulen in freier Trägerschaft vertreten. Mitarbeiter:innen des Schulamts Chemnitz beantworten außerdem unter anderem Fragen zur Schülerbeförderung. Das Landesamt für Schule und Bildung Standort Chemnitz klärt unter anderem über Schullaufbahn, Bildungswege und Abschlüsse auf und am Gemeinschaftsstand der Beruflichen Schulzentren informieren Lehrer:innen über verschiedene Möglichkeiten nach dem Realschulabschluss. Auch die Chemnitzer Verkehrs-Aktiengesellschaft schickt Ansprechpartner:innen zur Bildungsmesse. 
Informationen zur Bildungsmesse: Der Eintritt und die Parkgebühren zur Bildungsmesse sind frei. Für Besucher: innen gilt die 2G-Regelung der aktuellen Corona-Schutzverordnung. Schüler:innen bis zum vollendeten 16. Lebensjahr sind davon ausgenommen. Bitte bringen Sie einen entsprechenden Impf- oder Genesenen- Nachweis sowie ein gültiges Personaldokument mit. 

Gewinner:innen des ersten Stadtradelns gekürt

Bilanz der Aktion »Stadtradeln «: 48 Tonnen Kohlendioxid eingespart 

Die Arbeitsgemeinschaft »Gesundes Chemnitz«, die seit vier Jahren unter der Federführung des Chemnitzer Gesundheitsamtes aktiv ist, hat es sich zum Ziel gesetzt, Angebote der Gesundheitsförderung und gesundheitsbezogene Aktivitäten zu bündeln, weiterzuentwickeln und umzusetzen. Sie besteht aus Vertretern von Kommune, Behörden, Krankenkassen, TU Chemnitz und Partnern der Gesundheits- und Sportlandschaft. 

In der Jahresveranstaltung der AG wurden durch Bürgermeister Ralph Burghart Impulse aus verhaltensund verhältnispräventiven Ansätzen vorgestellt und der Austausch zwischen den Beteiligten angeregt. Das »Stadtradeln« ist eine Aktion des Klima-Bündnisses, an der sich Chemnitz erstmals beteiligt hat. Bei dem Wettbewerb ging es darum, möglichst viele Menschen für das Umsteigen auf das Fahrrad zu gewinnen und so einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. 

Die Stadt Chemnitz ist seit 1992 aktives Mitglied des Klima-Bündnisses. In Chemnitz legten 1678 Radelnde insgesamt 326.033 Kilometer zurück und vermieden damit 48 Tonnen CO2 im Vergleich zu Autofahrten. Trotz oder gerade wegen der Corona-Pandemie war die Aktion »Stadtradeln« für Chemnitz ein voller Erfolg. Nach den Zahlen des Stadtradeln-Portals liegt Chemnitz derzeit bundesweit auf dem 155. Platz und sachsenweit auf Platz 3. 

In der Kategorie 100.000 bis 499.999 Einwohner liegt Chemnitz auf Platz 1 in Sachsen und bundesweit auf Platz 115. In ganz Deutschland beteiligten sich 2095 Kommunen und 799.960 Radelnde an dieser Kampagne. www.chemnitz.de/stadtradeln 

Letzter Teil der Fragen & Antworten aus der Einwohnerversammlung

Fragen an Oberbürgermeister Sven Schulze 

Chemnitz bekommt vom Bund 60 Mio. Euro für ein Großprojekt zur Wasserstoffforschung. Was erhoffen Sie sich vom Wasserstoffzentrum? 

Ein schöner Erfolg für Chemnitz im Kreis der Gewinner dabei zu sein. Für den Technologie-, Forschungsund Entwicklungsstandort Chemnitz ist dies sehr wichtig, weil wir damit Forscher:innen und Pilotprojekte für Chemnitz gewinnen können. Die Fläche neben der TU und den Fraunhofer Instituten ist sehr gut geeignet und es besteht die Hoffnung, dass sich um das Wasserstoffzentrum weitere Ansiedlungen von Wirtschaft, Produktion und Forschung ergeben werden. Chemnitz kann stolz sein, nach der Kulturhauptstadt wieder in einem bundesweiten Wettbewerb erfolgreich zu sein. 

Was sind die nächsten Schritte, wie geht es hier weiter? 

Das Grundstück bringt die Stadt Chemnitz in das Projekt ein. Zudem schafft eine Arbeitsgruppe in der Verwaltung die Rahmenbedingungen für die nächsten Schritte. Wichtig ist nun, gemeinsam mit dem Bund als Geldgeber, den konkreten Umfang der Baumaßnahmen mit den zur Verfügung stehenden finanziellen Mitteln abzustimmen. Ursprünglich war ein Wasserstoffzentrum geplant, nun gibt es insgesamt vier Standorte in Deutschland, auf die die Gelder verteilt werden. In den nächsten Monaten wird ein Betreiberkonzept erstellt. Ich bin zuversichtlich, dass bis 2024 auf der Fläche erste Maßnahmen auch sichtbar werden. Zudem hoffe ich, dass die Regierungsbildung auf Bundesebene einen neuen Schub für diesen Prozess gibt. Das Wasserstoffzentrum passt sehr gut zum Standort Chemnitz, zur TU, den Fraunhofer Instituten und dem Technologie Campus gleich nebenan. 

Fragen an Bürgermeister Michael Stötzer 

In unserer Stadt tut sich sehr viel. So laut und zeitaufwändig die vielen Baustellen auch sind, so entsteht doch viel Schönes und Neues. Welche großen Baumaßnahmen konnten wir in diesem Jahr abschließen und welche erwarten uns im Jahr 2022? 

Großstädte wie Chemnitz haben einen großen Erhaltungsaufwand an der Infrastruktur zu leisten. Das heißt, wir müssen pro Jahr etwa 150 – 200 Baumaßnahmen an städtischen Gebäuden sowie 5000 Baumaßnahmen im Straßenbereich zum Teil gleichzeitig durchführen. Dies spürt man natürlich auch im Alltag. 

Hier darf man aber nicht nachlassen, denn der Bedarf ist groß und es muss noch immer Sanierungsrückstau aufgeholt werden. Darum sind im folgenden einige Beispiele genannt, die künftig auch für Entlastungen sorgen werden: Ein Schwerpunkt sind Straßen und der Brückenbau: 

Die Sanierung des Bahnbogens an der Zschopauer Straße wurde abgeschlossen. Die Deutsche Bahn plant, im kommenden Jahr vier weitere Brückenbauarbeiten an der Augustusburger Straße, Bernsdorfer Straße, Reichenhainer Straße und Stollberger Straße fertigzustellen. Das wird spürbare Entlastungen im Straßenverkehr bringen. Danach startet die Sanierung des Viaduktes über die Chemnitz an der Annaberger Straße. Sie soll bis 2024 abgeschlossen sein. 

Auch das Viadukt in Rabenstein soll nächstes Jahr fertiggestellt werden. Der weitere Breitbandausbau ist noch ein Schwerpunkt und wird zahlreiche kleinere Tiefbaumaßnahmen mit sich bringen. Die Telekom und andere Versorger arbeiten hier. Die Stadt selbst wird in unterversorgten Gebieten aktiv, in denen die kommerziellen Versorger nicht bauen. Im Norden der Stadt – Wittgensdorf, Chemnitztal und Borna – werden in diesem Jahr viele Maßnahmen fertiggestellt. In anderen Stadtteilen wie Euba, Adelsberg und Einsiedel werden ab Jahresende über 5000 Haushalte von diesem Ausbau profitieren.

Auch nächstes Jahr wird der Breitbandausbau weiter vorangetrieben. Es gibt Fördermittel für eine zweite Ausbaustufe Breitband 2.0, um 2600 Haushalte anzuschließen und um Vorbereitungen für 3800 weitere Adressen zu treffen. 

Beim schulischen Hochbau wird 2022 die Baumaßnahme an der Grundschule Adelsberg begonnen, die Grundschule Heinrich-Heine wurde in diesem Jahr fertiggestellt. Die Grundschulen an der Jakobstraße und an der Weststraße, die Innensanierung der Georg-Weerth- Oberschule sowie Sprachheilschule Ernst-Wabra-Straße werden im kommenden Jahr fertiggestellt. 

Im Kita-Bereich werden in den Einrichtungen an der Schloßstraße und an der Michaelstraße größere Baumaßnahmen beendet. Im sportlichen Bereich konnten die Eissschnelllaufbahn und die Kunstturnhalle in diesem Jahr fertiggestellt werden. 

Die Arbeiten an der Leichtathletik-Mehrzweckhalle werden in naher Zukunft abgeschlossen. Nächstes Jahr wird der erste Bauabschnitt im Hauptstadion fertiggestellt, der Tierpark bekommt einen neuen Wirtschaftshof und – sobald wir die Fördermittel bekommen – wird Anfang 2022 mit der Sanierung des Bahnhofes der Parkeisenbahn begonnen. 

Uns hat von mehreren Chemnitzerinnen und Chemnitzer die Bitte nach mehr und besseren Radwegen erreicht, um es sowohl Kindern als auch Erwachsenen zu ermöglichen, ihre Ziele sicherer und umweltfreundlich zu erreichen. Welche Pläne gibt es zum Ausbau des städtischen Radwegenetzes bzw. sollen neue Fahrradstraßen oder auch Radschnellwege entstehen? 

Dies ist ein Dauerthema und alle größeren Baumaßnahmen werden mit neuen Radverkehrsanlagen geplant und umgesetzt. Wir freuen uns über die rege Inanspruchnahme und die damit verbundene Entlastung der Straßen. Der Fahrradweg Lugau – Wüstenbrand soll abgeschlossen werden, der Radweg Wüstenbrand – Küchwald soll, sobald die Fördermittel eingegangen sind, noch Ende dieses Jahres beginnen. 

Ganz wichtig sind weitere Lückenschlüsse, die im gesamten Stadtgebiet erfolgen sollen. Der wichtigste Punkt ist jedoch die Innenstadt. Hier kommen viele Radwege an, führen aber nicht gut weiter. 

Dies wird mit dem Bau des Innenstadtringes im Rahmen des Chemnitzer Modells in den kommenden Jahren behoben. Auch das Thema Radstraßen hat eine hohe Priorität. Chemnitz hat im Vergleich zu anderen Großstädten je Einwohner:in etwa 20 Prozent mehr Verkehrsfläche, diese muss bewirtschaftet und instandgehalten werden. Daher liegt ein großer Fokus auf der bereits vorhandenen Infrastruktur und die teilweise Umnutzung von Straßen in Fahrradstraßen. 

Wer sich die Versammlung anschauen möchte, findet sie weiterhin auf www.chemnitz.de/einwohnerversammlung. Dort sind außerdem alle Fragen und Antworten der Versammlung nachzulesen. 

Kurz gemeldet

Veränderte Entsorgungstermine

Der Abfallentsorgungs- und Stadtreinigungsbetrieb der Stadt Chemnitz (ASR) informiert, dass nach dem Buß- und Bettag am 17. November veränderte Entsorgungstermine für Rest-, Bio-, und Papierabfall sowie Leichtverpackungen gelten.

Regulär 17.11., neu 18.11.

Regulär 18.11., neu 19.11.

Regulär 19.11., neu 20.11.

Weitere Informationen finden Sie unter www.asr-chemnitz.de.

Stadtbibliothek drei Tage geschlossen

Die Einrichtungen der Stadtbibliothek Chemnitz bleiben aufgrund eines dringend erforderlichen IT-Systemupdates von Donnerstag bis Samstag, 18. bis 20. November 2021, geschlossen. Auch die Recherche im Onlinekatalog und die Verlängerung der Leihfristen sind in diesem Zeitraum nicht möglich. Die digitalen Angebote wie die E-Book- Ausleihe, der Streamingdienst Filmfriend und die Zeitschriftenund E-Learning-Datenbanken sind ebenfalls nicht erreichbar.

www.stadtbibliothek-chemnitz.de 

Gedenkveranstaltung an der Stele am Stephanplatz

Gedenken und Erinnerung an die Opfer der Pogromnacht

Zum Gedenken und in Erinnerung an die jüdischen Bürgerinnen und Bürger der Stadt Chemnitz, die am 9. November 1938 Opfer der faschistischen Pogromnacht wurden oder in den folgenden Jahren während der faschistischen Gewaltherrschaft ermordet wurden, kamen am Dienstag zahlreiche Chemnitzerinnen und Chemnitzer zur Gedenkveranstaltung an die Stele am Stephanplatz. 

Nach der Begrüßung durch Oberbürgermeister Sven Schulze folgte die Gedenkansprache der Vorsitzenden der Jüdischen Gemeinde Chemnitz, Dr. Ruth Röcher. Der Chor der Jüdischen Gemeinde Chemnitz begleitete die Gedenkveranstaltung musikalisch. An der Gedenkveranstaltung nahmen neben einer Überlebenden des Holocausts auch die Bürgermeister, Vertreter der Stadtratsfraktionen sowie Schüler verschiedener Schulen teil. 

Hintergrund: 

Am Stephanplatz, dem traditionellen Ort der alljährlichen Gedenkveranstaltung der Stadt Chemnitz gemeinsam mit der Jüdischen Gemeinde Chemnitz, stand bis zu ihrer Zerstörung in der Pogromnacht 1938 die Chemnitzer Synagoge. Das neue Gotteshaus der Jüdischen Gemeinde Chemnitz wurde am 24. Mai 2002 auf dem Kapellenberg an der Stollberger Straße 28 eingeweiht. 2020 konnte die Jüdische Gemeinde Chemnitz ihr 135-jähriges Jubiläum feiern. 

»Reicht es?!« 10 Jahre NSU-Aufarbeitung

Gedenken an die Opfer des NSU-Komplexes

Podiumsdiskussion der Veranstaltungsreihe »Reicht es?!«: Im Konzertund Ballhaus »Neue Welt« in Zwickau diskutierten am 4. November Vertreter:innen der sächsischen Staatsregierung mit Vertreter:innen aus den Kommunen und der Zivilgesellschaft über die Konsequenzen, die in Verwaltung und Politik aus der Mordserie gezogen wurden. 

Sie stellten sich unter anderem der Frage, an welchem Punkt der Aufarbeitung der Freistaat Sachsen und die Stadt Zwickau zehn Jahre nach der Selbstenttarnung des NSU stehen und was die Lehren aus dem bisherigen Aufarbeitungsprozess sind. Zur Diskussion stand auch die Form der Aufarbeitung in Zukunft und welcher Auftrag sich daraus ableiten lässt für ein zu gründendes Dokumentationszentrum zum NSUKomplex. 

Beim anschließenden Gedenken im Dom St. Marien erinnert die Stadt Zwickau gemeinsam mit Kirchenvertretern und weiteren Besucher: innen an den NSU-Terror und dessen Opfer. 

Buchpräsentation »Die VHS Chemnitz und ihr jüdisches Erbe«

Das druckfrische Buch wird am 16. November, 17 Uhr im Tietz vorgestellt.

Der Historiker Dr. Jürgen Nitsche und die Leiterin der Volkshochschule Grit Bochmann präsentieren am 16. November 2021, 17 Uhr, ihr druckfrisches Buch zum jüdischen Erbe der Volkshochschule Chemnitz. Die VHS Chemnitz hat das Jubiläumsjahr »1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland« zum Anlass genommen, ihre eigene Geschichte und damit ein Stück Identität zu erforschen. 

Entstanden ist ein detailund bildreiches Werk, welches nun präsentiert wird. Die Geschichte der Volkshochschule ist eng verknüpft mit dem Engagement jüdischer Ärzte, Unternehmer, Anwälte, Künstler und Intelektueller – vor allem in den Jahren ab 1909 und während der Zeit der Weimarer Republik. Bis der Nationalsozialismus über unser Land hereinbrach. 
Der Eintritt ist frei. Wegen der begrenzten Platzanzahl wird um vorherige Anmeldung auf www.vhs-chemnitz.de oder telefonisch unter 0371 488-4343 gebeten. 

Auf dem Weg zu Chemnitz2025

Die Parade hat begonnen

Die ersten Apfelbäume sind gepflanzt! Am Terra Nova Campus auf dem Sonnenberg bilden die ersten vier Apfelbäume den Anfang der Apfelbaumparade, die sich bis 2025 durch die ganze Stadt ziehen wird. Die Parade ist ein zentrales Projekt auf dem Weg zum Kulturhauptstadtjahr und trägt den Namen »We parapom«. 

Um zu spüren, wie viel Kraft es kostet, den Boden für neue Bäume vorzubereiten, konnten Chemnitzer:innen am vergangenen Samstag auf dem Parkplatz vor der Albert-Einstein- Grundschule in Morgenleite den Asphalt eigenhändig aufbrechen. 

Mehr als ein »Pflanzenplatzierungsobjekt« – Auftakt zum Marianne-Brandt-Wettbewerb 2022

Seit dem 1. November können Künstler:innen ihre Werke für den 8. Internationalen Marianne Brandt Wettbewerb 2022 einreichen. Das Motto lautet »Verbindendes – Experimente zu neuen Naturbeziehungen «. 

Der Marianne Brandt Wettbewerb fragt 2022 Künstler:innen und Gestalter: innen danach, wie sich das, was uns Menschen mit anderen Lebewesen und Lebensräumen verbindet, neu entdecken und gestalten lässt. 

Der Wettbewerb gliedert sich in zwei Phasen: In der ersten Phase reichen die Künstler:innen ihre Exponate bis zum 3. März 2022 digital als pdf-Datei ein. Dafür können sie sich über die Webseite www.contest. marianne-brandt-wettbewerb.de anmelden und dort alles hochladen. Aus den eingereichten Exponaten nominiert die Jury Arbeiten für die folgende Phase.Die zweite Phase umfasst die Einsendung der Exponate auf postalischem Weg. Hierfür erhalten die ausgewählten Teilnehmer: innen eine Nachricht. 

Auftaktveranstaltung 

»Der Kakteenständer von Marianne Brandt — ein Naturverbindungsstück? « ist die Auftaktveranstaltung zum 8. Internationalen Marianne Brandt Wettbewerb 2022. Am 19. November um 18 Uhr findet das Podiumsgespräch im Transit Klub im Südbahnhof Chemnitz statt. 

Kurator Janek Müller aus Berlin moderiert das vom Verein Villa Arte e. V. organisierte Gespräch. Es ist Teil der Reihe »Verbindungsstücke. Marianne Brandt-Gespräche«. Marianne Brandt, eine der bekanntesten Bauhaus-Künstlerinnen aus Chemnitz, entwarf um 1930 für die Ruppelwerke in Gotha einen Kakteenständer, dessen Formprinzipien auf denen des Bauhauses beruhen. 

Dieses »Pflanzenplatzierungsobjekt« ist nicht nur ein Dekorationsgegenstand, sondern gleicht selbst einer Zimmerpflanze. Im Gespräch soll darüber diskutiert werden, ob sich dieses Prinzip von Marianne Brandts Kakteenständer aus weiterdenken ließe. Zuerst stellt Torsten Blume den Kakteenständer von Marianne Brandt als ein konkretes, historisches Verbindungsstück von Mensch und Natur vor, mit dem Pflanzen in die menschliche Wohnkultur integriert werden können. 

Anschließend diskutieren Linda Pense (Kuratorin des Marianne Brandt Wettbewerbs), Mandy Knospe (Designerin), Yan-tze Liu Gonzales (Künstlerin aus Lima) und Florian Etterer (Landschaftsarchitekt) darüber, ob und wie dieses historische Designobjekt dazu anregen könnte, unser Zusammenleben mit anderen Lebewesen neu denken und entwerfen zu können. 

Hintergrund 

Die Chemnitzer Künstlerin und Bauhäuslerin Marianne Brandt hat in den 1920er Jahren Gedichte geschrieben, in denen sie für sich Formen der Natur entdeckt hat, die wie poetische und zugleich konstruktive Vorbilder für ihre glänzenden und geometrischen Metallgestaltungen von »Tischgeräten« und »Beleuchtungskörpern « wirken. 

So erschien ihr das Meer als ein schimmerndes Rund oder der Mond als eine plastische Kugel. Zugleich hat sie in natürlichen Phänomenen nach Analogien zu ihren Empfindungen und Stimmungen gesucht. Brandt fand dabei Verbindendes im »Wetterleuchten « oder im »Wellenkräuseln «. 

Mikroprojekt: Rabbaz

Vor zwei Jahren als Mikroprojekt begonnen, hat sich das Studierendenmagazin »Rabbaz« weiterentwickelt. Heute versteht es sich als eine Plattform für junge Schreiber:innen und Künstler:innen, auf der sie sich frei ausdrücken und ausprobieren können. 

Zu lesen gibt es »Rabbaz« online unter www.rabbaz-magazin.de, auf Instagram oder als gedrucktes Exemplar im Buchladen Universitas und der Galerie »Karl liebt Käthe«. In der dritten Ausgabe »Protest & Tabu« gibt es wieder spannenden Lesestoff von Outing über Polygamie, von Periode bis zu Sterbehilfe. 

Lexikon der Kulturhauptstadt

A wie Apfelbaum 

Mal rot, mal grün, mal süß mal sauer – der Apfel ist das liebste Obst der Deutschen. Mit knapp 22 Kilo pro Jahr isst jede:r von uns auch eine ganze Menge davon. Und in Chemnitz werden es bis 2025 wohl auch noch ein paar Kilo mehr werden, denn wenn eine ganze Parade an Apfelbäumen direkt an der Haustür vorbeizieht, wird wohl niemand der Versuchung widerstehen können: »We parapom« hat begonnen! 

I wie Instagram 

Instagram ist eine digitale Plattform, auf der es insbesondere darum geht, Fotos zu teilen. Die Zielgruppe von Instagram ist im Vergleich zu anderen Medien recht jung. Auch das Team Chemnitz2025 ist auf Instagram vertreten und teilt dort fotografische Highlights aller Aktionen, die uns auf dem Weg zur Europäischen Kulturhauptstadt 2025 begleiten. Das Team ist unter dem Namen @chemnitz2025 zu finden. Die Plattform ist aber auch ein prima Ort für den Austausch mit Bürger: innen. Deshalb freut sich das Team über jede Nachricht, jeden Kommentar und jedes Like, um möglichst viele Menschen zu erreichen. 

M wie Marianne Brandt 

1893 in Chemnitz geboren, war Marianne Brandt eine der wohl bedeutendsten deutschen Metallgestalter: innen des 20. Jahrhunderts. Noch heute werden von ihr gestaltete Gebrauchsgegenstände wie Tee- und Kaffeeservice, Aschenbecher oder Lampen unverändert in Serie produziert und ihre Entwürfe sind auf der ganzen Welt ausgestellt: zum Beispiel im Museum of Modern Art in New York. In Chemnitz lässt sich ihr Erbe in den Studienräumen im »Marianne Brandt Haus« oder bei einer der zahlreichen Veranstaltungen der Marianne-Brandt- Gesellschaft entdecken. 

Sie haben auch ein Wort, das unbedingt in diese Liste gehört? Dann schreiben Sie eine E-Mail mit Ihrem Vorschlag an team@chemnitz2025.de 

Team Chemnitz 2025 in Slowenien

Gemeinsam mit Chemnitz ist die slowenische Stadt Nova Gorica 2025 Europäische Kulturhauptstadt. Eine Delegation um Oberbürgermeister Sven Schulze war zu Besuch in Nova Gorica und der Hauptstadt Ljubljana, um neue Verbindungen zu knüpfen und alte zu stärken. 

Im Interview erzählen der künftige Geschäftsführer der Kulturhauptstadt- GmbH, Stefan Schmidtke, sowie Kulturamtsleiter Ferenc Csák, welche Projekte mit den slowenischen Städten umgesetzt werden sollen. 

Warum haben Sie Ljubljana und Nova Gorica besucht? 

Stefan Schmidtke: »In erster Linie ging es um die Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung mit Nova Gorica. Interessant ist, dass die drei Bürgermeister unterschrieben haben, nämlich auch der Bürgermeister von der italienischen Seite Gorizia, die sich an der Bewerbung zur Kulturhauptstadt beteiligt hat. Wir haben die städtische Galerie besucht, wir haben das Theater und die Bibliothek besucht, wir sind am Museum an der Grenze gewesen, wir haben noch eine weitere Galerie besucht, die möglicherweise mit dem Pochen-Festival zusammenarbeitet. Also es waren doch eine ganze Menge Arbeitstreffen zwischen künstlerischen und inhaltlichen Akteuren neben dem politischen Geschäft. 

Was haben Chemnitz und Nova Gorica in der Kooperationsvereinbarung festgelegt? 

Stefan Schmidtke: »Es gibt den Wunsch, bei einem zentralen Projekt, das noch nicht feststeht, intensiv zusammenzuarbeiten, also ein Gemeinschaftsprojekt zu entwickeln. Es ist eine schmal gehaltene Vereinbarung, die eher eine Präambel ist zu einem Arbeitsbeginn.« 

Ferenc Csák: »Wir haben in unserem Bewerbungsbuch die Kooperation mit Nova Gorica bzw. mit der slowenischen Stadt festgeschrieben, die letztendlich den Titel erlangt. Zwischen November 2020 und heute war die Aufgabe der Interimsleitung, dass wir für das Projekt als Kulturhauptstadt Europas Chemnitz 2025 die grundlegenden Strukturen vorbereiten. Das heißt, dass wir der Kulturhauptstadt GmbH ermöglichen, nach der Arbeitsaufnahme der neuen Geschäftsführung und des Teams dort konkret anzuknüpfen. 

Deswegen haben wir die Reise von langer Hand so geplant, dass die zukünftige Geschäftsführung bzw. auch Mitglieder des zukünftigen Teams der GmbH mitkommen. Dieses Interimsteam hat alles Mögliche getan, diese Zeit nicht verstreichen zu lassen. Die Galerie in der Innenstadt von Nova Gorica hat auch ein Chemnitz- Projekt gezeigt: Sie haben die Ergebnisse dieser künstlerischen Zusammenarbeit von der slowenischen Künstlergruppe BridA mit Akteuren auf dem Sonnenberg vorgestellt, die wir zusammengebracht haben. 

Dessen Ergebnis konnte auch die Delegation in Nova Gorica anschauen. Natürlich sind wir hier mit einer Stadt in Partnerschaft, die sehr gut zu Chemnitz passt: 

Sowohl von der Architektur als auch, dass in der Geschichte Freud und Leid der letzten 70 Jahre von Chemnitz und Nova Gorica nah beieinander liegen. Ich denke, alleine der Umstand, dass wir bestimmte Jubiläen 2025 – die 80 Jahre Frieden, die wir in Europa haben werden – und natürlich auch 2024 das Jubiläum des Beitritts der mittel- und osteuropäische Länder zur Europäischen Union, dass das ein andersartiges Zusammenleben ermöglicht. Und dieser Kooperationsvertrag legt die Partner fest: die italienische und die slowenische Seite von Nova Gorica und auch die Stadt Chemnitz.« 

Werden Sie sich für das Gemeinschaftsprojekt noch einmal zusammenfinden? 

Stefan Schmidtke: »Wir werden jetzt einen regelmäßigen Austausch haben. Ob die Partner im Frühjahr zur nächsten ›We Parapom‹-Baumpflanzung hierherkommen, müssen wir festlegen. Und wir müssen erst einmal ein bisschen schnuppern, was sie an Programm machen und wir erzählen, was wir so vorhaben und dann finden wir zusammen. Dafür haben wir ein Jahr Zeit.« 

Ferenc Csák: »Wir haben auch ganz konkret Interventionsflächen in der Stadt Nova Gorica angeschaut, zum Beispiel der Europe Square – der Europaplatz – der zu einem wesentlichen Veranstaltungsort umgestaltet wird. Es gibt einige Veranstaltungen, von denen ich denke, dass Nova Gorica hier vertreten sein wird und Chemnitz in Nova Gorica.« 

Wie wollen Chemnitz und Nova Gorica ihre Kulturszenen miteinander vernetzen? 

Stefan Schmidtke: »Da gibt es Zusammenarbeit wie die zwischen der Künstler-Gruppe ›BridA‹ und der Pochen-Biennale – das sind die ersten, die schon einen konkreten Austausch haben. Wichtig ist für uns perspektivisch das »Pixel-Festival« in Nova Gorica, bei dem wir schauen, mit welchen Medienkünstlern wir zusammenarbeiten können. 

Es gibt außerdem unsererseits ein großes Interesse an einer Zusammenarbeit mit dem städtischen Theater von Nova Gorica. Dort ist einer der bekanntesten slowenischen Regisseure geboren. Wenn man mit ihm zusammenarbeiten könnte, das wäre für eine Europäische Kulturhauptstadt schon toll.« 

Es soll ein »Artists in Residence«- Programm geben. Was ist das genau? 

Stefan Schmidtke: »Also ein ›artist in residence‹ ist eine Einladung an einen Künstler, der an einen Ort kommt und für einen gewissen Zeitraum dort residiert – meist mit einem Arbeitsstipendium. Manchmal gibt es das mit einem Auftrag, aber manchmal ohne Auftrag. Wir möchten gern Künstler aus Slowenien nach Chemnitz holen, die sich hier eine Weile aufhalten und Chemnitzer Künstler nach Nova Gorica schicken. Und noch viel interessanter wäre das, wenn man es in einem internationalen Atelier-Austausch- Verbund machen könnte. 

Ferenc Csák: »Nova Gorica hat auch sehr, sehr qualitativ hochwertige Kulturinstitutionen, wie z. B. die städtische Bibliothek. Dort haben wir uns das Projekt ›Samenbank‹ angeschaut, bei dem es um Biodiversität und die Sicherung der Artenvielfalt geht. 

Das ist ein sehr interessantes Projekt, bei dem Bürgerinnen und Bürger sich Samen holen und selbst verwerten können. Frau Meinel von der Stadtbibliothek Chemnitz hat bereits großes Interesse für dieses Projekt gezeigt. Wir würden gern auch hier in den Austausch treten und vielleicht noch ein gemeinsames Projekt zwischen den Bibliotheken ins Leben rufen. Das geht in eine ähnliche Richtung wie die Parade der Apfelbäume mit Sortenvielfalt und Biodiversität im städtischen Raum. 

Was hat die Kulturhauptstadt-Delegation in Ljubljana erlebt? 

Stefan Schmidtke: »Wir hatten ein Gespräch mit dem stellvertretenden Bürgermeister. Ljubljana ist ja unsere Partnerstadt, da gibt es schon längere Verbindungen. Wir hatten ein sehr intensives Gespräch mit der Kulturdezernentin, die uns über die Neueröffnung von Galerien, über die aktuellen Pläne von verschiedenen Initiativen informiert hat. 

Wir sind mit Ljubljana so verblieben, dass wir in einen intensiven Gedankenaustausch eintreten über Matches und Projekte. Wir werden uns sozusagen nicht daran stören, dass das eine eine Kulturhauptstadt und das andere unsere Partnerstadt ist, sondern im Idealfall mit beiden Städten etwas machen.« 

Ferenc Csák: »Das ist auch einer der wichtigen Aspekte einer Kulturhauptstadtbewerbung: Eine nachhaltige Bewerbung heißt, dass gewisse Programmteile auch ohne den Titel umgesetzt werden. Die Bewerbung von Ljubljana war diesbezüglich auch vorbildlich. Sie entwickeln dort neue Kulturinfrastrukturen. Aber noch wichtiger ist es uns, dass wir im Bidbook basierend auf unseren europäischen Partnerstädten ein Programm entwickelt haben.

 In diesem Programm kommt natürlich Ljubljana vor und die Aufgabe der Kulturhauptstadt GmbH wird es sein, die europäischen Partnerstädte von Chemnitz einzubinden. Das ist für uns deswegen wichtig, weil das eine neue Plattform der Zusammenarbeit zwischen den Partnerstädten und Chemnitz sein wird. Weil natürlich die Nachhaltigkeit – also was nach 2026 passiert – immer im Vordergrund stehen muss bei solchen Planungen. 

Also diese Zusammenarbeit unter der Leitung von Herrn Schmidtke wird zu einer stabilen Basis führen, die dann von der Stadtverwaltung weitergefürt wird und ich hoffe dabei auf eine sehr große Bereicherung.«

Richtfest an der Oberschule am Hartmannplatz

Am vergangenen Donnerstag wurde das Richtfest für die künftige Oberschule am Hartmannplatz gefeiert. 

Unter Beachtung der aktuellen Coronaregeln und im Beisein von Baubürgermeister Michael Stötzer, Vertretern der Stadt Chemnitz sowie Architekten, Planern und Bauschaffenden wurde der Richtkranz auf den fertigen Rohbau gehoben. 

Auf dem Hartmannplatz entsteht eine neue vierzügige Oberschule mit Pausen- und Sportfreiflächen für insgesamt 672 Schüler:innen in künftig 24 Klassen. Im Anschluss an einen Architekturwettbewerb hat der Stadtrat am 30. Oktober 2019 den Bau der neuen Oberschule auf insgesamt 21.500 Quadratmetern Grundstücksfläche beschlossen. Mit diesem zentralen Schulstandort wird entsprechend der Schulnetzplanung die Kapazität im Bereich der Oberschulen in der Innenstadt erweitert. 

Die Baustelle der künftigen Oberschule musste im Frühjahr 2020 ruhen, weil die Sondierung nach Kampfmitteln nicht stattfinden skonnte – eine Evakuierung nach einem Bombenfund wäre pandemiebedingt nicht möglich gewesen. Dadurch hat sich der Bauablauf verzögert. Die Schüler:innen können demnach erst mit Beginn des Schuljahres 2023/2024 die neuen Räume in Besitz nehmen.

 Das Gesamtbudget für den Neubau beträgt 32,6 Millionen Euro. Er wird durch das Programm »Brücken in die Zukunft « in Höhe von etwa 20,7 Millionen Euro gefördert. Die Maßnahme wird durch Steuermittel aus dem vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushalt mitfinanziert.  

Fotografie-Ausstellung im Naturkundemuseum

Am 17. November eröffnet das Museum für Naturkunde Chemnitz die Sonderausstellung »Glanzlichter der Naturfotografie 2021«. 

Seit 23 Jahren gibt es den internationalen Wettbewerb »Glanzlichter der Naturfotografie« bereits. Ins Leben gerufen hat ihn »projekt natur & fotografie«. Die Fotos der Gewinner: innen sind bis zum 9. Januar 2022 in den Räumen des Chemnitzer Naturkundemuseums im Tietz zu sehen. Eine Jury wählte aus etwa 17.000 Bildern von knapp 900 Fotograf: innen die Siegerbilder aus. 

Gewonnen hat den Wettbewerb Fran Rubia aus Spanien. Sein Bild »Der Beobachter« zeigt einen Rotfuchs auf einer Schneefläche, der mit dem Rücken zum Fotografen sitzt. Das Foto entstand im Yellowstone Nationalpark in den USA. 

Die Sonderausstellung ist zu den Öffnungszeiten des Museums für Naturkunde zu besichtigen: montags, dienstags sowie donnerstags und freitags von 9 bis 17 Uhr, samstags, sonntags und feiertags von 10 bis 18 Uhr. 

Marktbrunnen: Abnahme der Technik erfolgt

Der Unterbau des Marktbrunnens – also die technische Ausstattung – konnte am Dienstag mit einer ersten Funktionsprobe erfolgreich abgenommen werden. 

Zur technischen Ausstattung gehören die Brunnenkammer, die Leitungen, die Fundamente der Brunnenfiguren und die Blitzschutzanlage. Außerdem wurde die Baugrube bis auf Oberkante der Schottertragschicht aufgefüllt. Die gesamten Vorleistungen sind von der Stadt Chemnitz geplant und eingebaut worden. 

Die Brunnenfiguren sind unterdessen in China fertiggestellt und der Künstler Daniel Widrig hat sie vor Ort abgenommen. Sie sind bereits verpackt und werden voraussichtlich noch in dieser Woche verschifft. Wenn der Transport nach Plan verläuft, treffen die Brunnenteile bis Ende des Jahres in Hamburg ein. Wenn es einen milden Winter und keinen strengen Frost gibt, kann die Brunnenanlage voraussichtlich bis Ende März 2022 fertiggestellt werden.   

Kurznachrichten

Mobile Impftermine

Es stehen weiterhin mobile Impftermine mit den Impfstoffen von Biontech sowie Johnson & Johnson zur Verfügung. Impfwillige können sich an folgenden Orten spontan und ohne Termin gegen das Corona-Virus impfen lassen: 

Montag, 15. November: 
CSg Chemnitz, Hoffmannstraße 47, 8.30 bis 11.30 Uhr 

Dienstag, 16. November: 
CSg Chemnitz, Hoffmannstraße 47, 10 bis 18 Uhr 

Donnerstag, 18. November bis Samstag, 20. November: 
Innere Klosterstraße 1, 9 bis 12 Uhr & 13 bis 16.30 Uhr sowie 
Chemnitz-Center, Ringstraße 17, 10 bis 18 Uhr 

Alle mobilen Impftermine bis Weihnachten sind hier zu finden: www.chemnitz.de/coronaschutzimpfung.  


Neue Alttextiliencontainer ab Januar 

Ab Anfang Januar 2022 werden neue Container für Alttextilien aufgestellt. Die 134 Standplätze wurden Mitte Oktober durch eine öffentliche Losziehung vergeben. Insgesamt hatten 13 Unternehmen eine Sondernutzungserlaubnis für die Aufstellung von Alttextilcontainern beantragt. Die Losziehung ergab folgendes:

Los 1: Becker Umweltdienste GmbH 

Los 2: DRK Kreisverband Chemnitzer Umland e. V. 

Los 3: Texaid Collection GmbH

Los 4: Gemeinnützige Gesellschaft zur Förderung der Aktion Friedensdorf mbH 

Los 5: K+K Textilrecycling GmbH

Los 6: Profittex GmbH 

Die entsprechende Sondernutzungserlaubnis für das Aufstellen von Alttextiliencontainern gilt für von Januar 2022 bis Dezember 2024 und ist an Auflagen geknüpft. Für die Erteilung der Sondernutzungserlaubnis fallen Verwaltungsgebühren an. 
Neuer Geschäftsführer für Flugplatz 

Am 1. März 2022 wird Robert Rahnfeld neuer Geschäftsführer der Verkehrslandeplatz Chemnitz/ Jahnsdorf GmbH. Im Februar wird der 37-Jährige die Geschäfte mit dem derzeitigen Geschäftsführer Matthias Fahrhöfer leiten, der nach 30 Jahren in den Ruhestand gehen wird. Robert Rahnfeld hat Luft- und Raumfahrttechnik an der Universität der Bundeswehr in München studiert. Neben seiner Karriere bei der Bundeswehr hat er mehrere Fluglizenzen, z. B. für Ultraleichtflugzeuge, erworben. 

